
Kaffeeproduktion in der DRK-Werkstatt Potsdam
In den Räumen der Werkstatt arbeitet seit 2024 eine elektrische 
Kaffeeröstmaschine. Havelbohne-Röstmeister Ingmar Forner 
mischt und röstet dort gemeinsam mit dem Team Werkstatt hoch-
wertige Kaffeekreationen. Vor Ort werden sie außerdem in umwelt-
freundliche Standbeutel gefüllt. „Kaffee ist mehr als ein Genuss-
mittel. Er ist auch eine Verantwortung. Die Partnerschaft mit den 
DRK Werkstätten verbindet hochwertige Handwerkskunst mit so-
zialem Engagement. Sie schafft einen Mehrwert, der weit über die 
Tasse Kaffee hinausgeht“, sagt Ingmar Forner von der Havelboh-
ne. Das Team Werkstatt plant zudem einen Kaffeeverkauf.

Ihr Mitgliederbrief März 2025

rotkreuz
             Nachrichten

DRK-Kreisverband
Potsdam/Zauch-Belzig e.V.
www.drk-potsdam.de

Das Team der DRK-Werkstatt Potsdam unterstützt das Potsdamer 
Kaffeeunternehmen Havelbohne in verschiedenen Arbeitsprozes-
sen. Nach einer Testphase in 2024 ist die Abstimmung beim Rös-
ten, Abfüllen, Verpacken und Wiegen der Kaffeeprodukte erfolgt. 
„Wir sind unheimlich dankbar für die Kooperation. 

Die Mitarbeitenden und Beschäftigten der Werkstatt sind begeis-
tert, dass wir die Havelbohne in der Kaffeeproduktion unterstüt-
zen“, sagt Holger Gehrmann. Er ist Mitarbeiter Vertrieb und Mar-
keting in der DRK-Werkstatt Potsdam.

AKTUELLES AUS DEM 
DRK-KREISVERBAND

•	 Kaffeeröstung in DRK- 
Werkstatt Potsdam

•	 Wasserwacht: Ehrenamt fürs 
ganze Jahr

•	 DRK-Wasserwacht Potsdam 
begeistert Ehrenamtliche

•	 Fachbereich Senioren und 
Pflege mit neuen Angeboten

•	 Neue Kursformate in der  
Ersten Hilfe

Stefanie Klein und Anja Steinleitner an der Abfüll- und 
Dosiermaschine für Kaffee
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Neue Kooperation zwischen Potsdamer Unternehmen Havelbohne  
und DRK-Werkstatt



„Viele sehen in der Wasserwacht hauptsächlich die Badeaufsicht 
der Rettungsschwimmer*innen am See. Das ist eine unserer zen-
tralen Aufgaben. Gerade die Wintersaison ist aber sehr wichtig für 
Trainings und Aus- und Weiterbildungen, damit wir für die Bade-
aufsicht im Sommer und bei Notfällen rund ums Jahr einsatzfähig 
sind“, sagt Larissa Juhnke, stellvertretende Kreisleiterin der Was-
serwacht im DRK-Kreisverband Brandenburg an der Havel e.V. Das 
wöchentliche Schwimmtraining richtet sich an aktive Einsatzkräf-
te, die Wasserwachtjugend und an Nichtmitglieder, die ihre Ret-
tungsschwimmfähigkeiten verbessern möchten.

Theorie, Wartung, Reinigung
Auch Theorievermittlung fällt vorwiegend in die Wintersaison, zum 
Beispiel im Bootsdienst: Wer auf Rettungsbooten zum Einsatz 
kommt, muss die Aufgaben und Regeln auf dem Boot kennen. Die 
neu Ausgebildeten im Bootsdienst werden so rechtzeitig zur Ba-
desaison fit gemacht. Hinzu kommen im Frühjahr Reparatur, War-
tung und Reinigung der Boote.
Auch für die Einsatzkräfte des Rettungstauchens stehen Training, 
Übungen und Einsätze das ganze Jahr über an. Einsatztaucherin 
Larissa Juhnke: „Im Winter trainieren wir die Basics, um fit zu blei-
ben. Einmal im Monat gibt es in unserem Kreisverband ein spezi-
elles Training fürs Einsatztauchen. Außerdem nutzen wir die Zeit, 
um uns an die spezielle Ausrüstung zu gewöhnen.“ Einsatz
taucher*innen retten Menschen im Wasser oder Eis, leisten tech-
nische Hilfe, etwa bei gekenterten Booten, und unterstützen bei 
der Suche nach Gegenständen im Wasser.

Wissen über Technik und Gegebenheiten
Wasserretter*innen kommen u.a. in Fließgewässern bei starker 
Strömung und Hochwasser zum Einsatz. Auch sie nutzen den Win-
ter für zusätzliche Übungen und Fortbildungen. Jens Kiesewetter, 
Wasserretter und Ortsgruppenleiter der Wasserwacht Strausberg: 
„Die Arbeit mit der speziellen Technik macht besonders viel Spaß. 
Die regelmäßige Auseinandersetzung mit der Ausrüstung und den 
Gegebenheiten wie Gewässerkunde, Seilkunde und Kleidung ist 
aber enorm wichtig.“
Vor Beginn der Badesaison bereiten die Wasserwachten die Ret-
tungsstationen final vor: Stationen instandsetzen, Steganlagen 
reparieren, Rettungsboote startklar machen, Strände säubern. 
Auch Einsatztauchtrupps sind hier dabei. „Wir beseitigen Gefah-
rengut unter Wasser, suchen die Seen nach neuen Untiefen, 
Schlammstellen oder Sandbänken ab“, so Larissa Juhnke.

Hochsaison beginnt im Mai
Von Mai bis September ist Hochsaison für die Wasserwacht. An 
Seen und in Freibädern in ganz Brandenburg sind Ehrenamtliche 
der Wasserwacht mindestens an den Wochenenden und Feierta-
gen im Einsatz. Sie helfen im akuten Notfall und weisen vor Ort auf 
Gefahren hin. „Die Wasserwacht arbeitet immer auch präventiv“, 
betont Ronny Lessmann, Vorsitzender der Wasserwacht Wuster-
hausen im DRK-Kreisverband Gransee Ostprignitz-Ruppin e.V., 
und dort unter anderem Bootsführer. „Im Bootsdienst fahren wir 
mehrmals am Tag Patrouille. Es ist ein gutes Gefühl, den Menschen 
zu zeigen: Wir sind da und im Notfall schnell einsatzfähig.“

Die Wasserwacht des DRK –  
Ehrenamt fürs ganze Jahr
Wer an die Wasserwacht des DRK denkt, hat schnell ein Bild von Ehrenamtlichen  
am Strand vor Augen. Die Wasserwacht hat aber das ganze Jahr über vielfältige Aufgaben.

Das ganze Jahr über im Einsatz: die Wasserwacht des DRK.

Zur Sicherstellung der Einsatzfähigkeit gehören auch im Sommer 
Fortbildungen und Übungen, oft gemeinsam mit der Feuerwehr, 
damit die Zusammenarbeit im Ernstfall reibungslos funktioniert.
Der Sommer eignet sich auch gut für Schwimmkurse, zum Beispiel 
das jährliche Kinderschwimmlager in den Sommerferien bei der 
Wasserwacht im DRK-Kreisverband Forst Spree-Neiße e.V. Maria 
Stein, Ausbilderin bei der Wasserwacht Forst: „Die Kinder lernen 
in zwei Wochen das Schwimmen und erhalten das Seepferdchen. 
Manche erreichen sogar ein Schwimmabzeichen und werden da-
mit sichere Schwimmer.“ Die Wasserwacht bildet aber jahreszei-
tenunabhängig im Schwimmen und Rettungsschwimmen aus, in-
tern und extern, Kinder wie Erwachsene.
Die Brandenburger Wasserwacht sichert auch Veranstaltungen ab, 
zum Beispiel Regatten, Langstreckenschwimmen oder Crossläu-
fe am See.
Im Herbst machen die Wasserwachten ihre Rettungsstationen wie-
der winterfest, erledigen Reparaturarbeiten und es geht weiter mit 
Aus- und Fortbildungen.

Alles ist freiwillig
Mitmachen können bei der Wasserwacht alle, mit vielen Möglich-
keiten zu Spezialisierungen. Ronny Lessmann betont: „Die Weiter-
bildung muss aus einer Lust herauskommen, niemand wird ge-
zwungen. Viele wollen nur ihre Schwimmfähigkeiten verbessern 
und finden dann bei uns eine tolle Gemeinschaft.“ Und genau da-
rum geht‘s bei der Wasserwacht: Zusammenhalt, Leidenschaft 
fürs Wasser, vielfältige Aufgaben und Helfen im Team – das ganze 
Jahr über.

Mehr Infos: www.wasserwacht-brandenburg.de
Langversion unter: blog.drk-brandenburg.de/
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https://blog.drk-brandenburg.de


„Wasserwacht als zweite große Fa
milie“, Jonas Schäferhoff
„Bei der Wasserwacht kann ich meine 
Begeisterung fürs Wasser ausleben. Ich 
bin Schwimmtrainer im Jugendbereich, 
mache die Stationsleitung im Waldbad 
Templin und halte Boote instand. Auch 
als Taucher bin ich im Einsatz. Für die 
Jahre bei der Wasserwacht bin ich dank-
bar. Sie ist mein zweites Zuhause mit ei-
ner zweiten großen Familie fürs Leben. 
Mittlerweile gebe ich meine Begeiste-
rung, Erfahrungen und das Gelernte als 
Ausbilder weiter. Das macht mich stolz.“
 
„Es macht so viel Spaß“, Nele Scherler
„Meine Eltern sind schon, seit sie jung 
waren, in der Wasserwacht. Mich haben 
sie früh einbezogen. Nach dem See-
pferdchenkurs bin ich Gruppe für Grup-
pe dabei geblieben und aufgestiegen. 
Heute bin ich Ausbilderin für Schwim-
men und Rettungsschwimmen. Außer-
dem unterstütze ich in der Badesaison 
beim Wachdienst im Strandbad. Wir 
schauen, dass es Badegästen gutgeht. 
Wir unterstützen beim Wespenstich, 
Sonnenstich oder verstauchten Knöchel 
genauso wie bei Hilfebedarfen und Not-
fällen im Wasser. Die Wasserwacht ist ein 
erfüllendes und abwechslungsreiches 
Hobby. Das gibt es so wohl kein zweites 
Mal. Ich bin stolz, Teil dieser wunderba-
ren Gemeinschaft zu sein. Bei der Was-
serwacht bringe ich meine Stärken so 
ein, wie ich es möchte. Außerdem lerne 
ich ganz einfach neue Leute kennen. Es 
macht so viel Spaß.“
 
„Die Wasserwacht ist mein Lieblings-
Hobby“, Finn Ole Krieger
„Durch meine Cousine Emma Heiß bin 

Das besondere Ehrenamt bei der 
DRK-Wasserwacht Potsdam
Schwimmen und Rettungsschwimmen, Wachdienste in Potsdamer Strandbädern, 
Natur- und Katastrophenschutz. Dazu neue Leute kennenlernen und jede Menge Spaß 
haben. Jonas, Nele, Finn und Emma erzählen von ihrem Engagement bei der Wasser-
wacht Potsdam.

Finn Ole Krieger (im Handstand), Emma Heiß (3. v. r.) und Jonas Schäferhoff (2. v. r.) haben bei 
der Wasserwacht viel Spaß.

ich zur Wasserwacht gekommen. Ich war 
zwei, drei Mal dabei und dachte: Das 
fetzt, das mache ich. Heute bin ich bei 
Absicherungen dabei, kann Boote fah-
ren, mache Einsatztauchen, bringe Kin-
dern Schwimmen bei. Das ist klasse: Wie 
verschieden wir als Wasserwacht unse-
re Hilfe anbieten können. Die Wasser-
wacht ist mein Lieblings-Hobby.“
 
„Wasserwacht heißt: Einander unter-
stützen“, Emma Heiß
„Nele Scherler hat mich in der Grund-
schule gefragt, ob ich mit zum Schwim-
men kommen möchte. So habe ich die 
Wasserwacht kennengelernt. Heute bin 
ich Kinder- und Jugendbeauftragte, bei 
Wachdiensten im Strandbad Templin 
und bringe Kindern aus Potsdam 
Schwimmen bei. Für mich ist die Was-

serwacht ein Rückzugsort, an dem wir ei-
nander unterstützen – in allen Lebensla-
gen. Durch die Wasserwacht habe ich 
eine Menge gelernt. Ich bin stolz, im Eh-
renamt Verantwortung zu übernehmen. 
Jede Menge Spaß und tolle Sommer im 
Strandbad mit Sonnenuntergängen in-
klusive.“

Bringe Menschen Schwimmen 
bei und sei fit in Erster Hilfe. 
Lerne das Rettungsschwimmen, 
Bootfahren, Einsatztauchen – 
und die Wasserwacht Potsdam 
kennen. 
Was möchtest du machen? 
Wie hast du Zeit? 
Maile an wasserwacht@drk-
potsdam.de, wenn du mitma-
chen möchtest.

Jonas Schäferhoff beim Einsatztauchen Dirk und Nele Scherler beim Bootfahren Emma Heiß bei der Schwimmausbildung
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Der DRK-Kreisverband bietet ab sofort Erste-Hilfe-Intensiv- so-
wie Outdoor-Kurse an. In Intensivkursen machen wir Interes-
sierte in Wiederbelebung und akuten Erkrankungen in 2,5 Stun-
den sowie in Kindernotfällen in nur 2 Stunden fit. Die Teilnahme 
für den Intensivkurs Lebensrettende Sofortmaßnahmen kostet 
20 Euro, der Kurs Kindernotfälle 25 Euro. 
„Mit den Intensivkursen möchten wir für Menschen in Potsdam 
und Umgebung eine Möglichkeit schaffen, damit sie unkompli-
ziert in zwei bzw. zweieinhalb Stunden ihr Erste-Hilfe-Wissen 
in Schwerpunktthemen auffrischen können“, sagt Marion Ro-
defeld. Sie leitet gemeinsam mit Ivo Winterstein das DRK-Bil-
dungszentrum in Potsdam-Rehbrücke. 
Erste Hilfe und richtiges Handeln können Leben retten. Im In-
tensivkurs „Wiederbelebung und akute Erkrankungen“ erfah-
ren alle Teilnehmenden den richtigen Umgang bei verschiede-
nen Notfällen: Was mache ich beim Auffinden einer 
bewusstlosen Person? Woran erkenne ich einen Schlaganfall? 
Was tun, wenn ein Mensch zu ersticken droht? 
Der Intensivkurs Kindernotfälle ist beispielsweise für (werden-
de) Eltern und Großeltern gedacht. „Wir haben immer wieder 
Anfragen zu Erster Hilfe bei Kindern erhalten. Darum freuen wir 
uns, zum Thema Kindernotfälle einen Intensivkurs anzubieten“, 
sagt Marion Rodefeld.
•	 Intensivkurs Lebensrettende Sofortmaßnahmen: 
	 am 14. März + 11. April (jeweils 15 bis 17.30 Uhr)
•	 Intensivkurs Kindernotfälle: 
	 am 28. März + 9. Mai (jeweils 15 bis 17 Uhr)
 
Erste Hilfe bei Notfällen in der Natur
Darüber hinaus startet im März ein weiteres neues Kursformat: 
Erste-Hilfe-Outdoor. Im Kurs steht die Erste Hilfe sowie Notfäl-
le in der Natur im Fokus, zum Beispiel in den Bergen oder ab-
gelegenen Waldgebieten. „Bei Notfällen im Freien können an-
dere Maßnahmen notwendig sein als in bewohnten Gebieten. 
Diese Maßnahmen unterscheiden sich auch von den Inhalten 
der Erste-Hilfe-Aus- und Fortbildung“, sagt Marion Rodefeld. 
Wandern, Joggen, Klettern, Fahrradfahren: Im Erste-Hilfe-Out-
door-Kurs wappnen wir Menschen für verschiedene Szenari-
en. Ein Outdoor-Kurs geht 8 Stunden (mit Pause). Die Teilnah-
me kostet 85 Euro. Der Kurs findet soweit wie möglich im 
Freien statt. Die Kurse im März und April finden im Bildungs-
zentrum Rehbrücke statt.
 
Erste-Hilfe-Outdoor: am 28. März und 25. April (8 bis 16 Uhr)

Anmeldung für Intensivkurse und Outdoor-Kurse 
unter www.drk-potsdam.de 
und per Telefon: 033200 / 513 670

Wappne dich für  
Lebensrettung, Kinder- und 
Outdoor-Notfälle

Der Fachbereich Senioren und Pflege im Kreisverband erwei-
tert seine Angebote. Ab sofort sind wir als Rotes Kreuz in Be-
elitz mit einem Pflegenetzwerk sowie einem ambulanten Be-
treuungs- und Entlastungsdienst präsent. „Wir waren bisher in 
Beelitz, seinen Ortsteilen und Gemeinden nicht sichtbar. Das 
ändern wir nun und unterstützen dort die Menschen mit Unter-
stützungs- und Hilfebedarfen“, sagt Ailine Lehmann. Sie leitet 
den Fachbereich Senioren und Pflege im Kreisverband.
Das Pflegenetzwerk Beelitz unterstützt alle Akteure in Beelitz, 
den Ortsteilen und Gemeinden, die Menschen helfen, betreu-
en und pflegen. Es schafft Synergien zwischen verschiedenen 
Angeboten und unterstützt hilfebedürftige Menschen sowie 
pflegende Angehörige. Und das für Klientinnen und Klienten 
kostenfrei. Das Angebot ist eine Kooperation zwischen der 
Stadt Beelitz und uns als DRK.
Außerdem neu: Wir bieten in Falkensee eine Palliativpflege an. 
„Es gibt immer mehr Menschen, die eine Palliativpflege benö-
tigen. Zudem werden die Hilfebedürftigen immer jünger. Wir 
brauchen in Brandenburg eine qualitativ hochwertige und flä-
chendeckende palliative Versorgung“, sagt Ailine Lehmann. Da-
rum setzt auch das ambulante Pflegeteam in Töplitz seinen 
Schwerpunkt auf die palliative Pflege. „Aufgrund der aktuellen 
Bedarfe an Palliativpflege wollen wir weitere Teams aufbauen“, 
sagt Ailine Lehmann.

Neue Angebote der Pflege in 
Beelitz, Töplitz und Falkensee
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